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t ^  zu stehen. D ie Veranlassung dazu w ird  in
^ dst Lohnbewegung gefunden. Es ist kein Zwei-

>lö' 'Hjd ?»>rd^^!^E>vegung von sozialdcinokratischer Seite dazu 
' V ^se„ ' bestehende S taats- und Gesellschaftsordnung 

V  >̂e ^  ^ie Sozialdemokratie handelt es sich nicht
Ak» ^^ielle Lage der Arbeiter zu verbessern, da sie

^°?>»lde,,, , ^ 6  eine solche Verbesserung die Arbeiterschaft 
" entfremde. Bebel hat kein Hehl daraus 

M  ^  schliß seine Freunde die Unzufriedenheit ge- 
^  .sl>e,ihxj?".> er hat sich dabei darauf berufen, daß die 
v la l le  leben Fortschritt erzeugt habe. Uebrigens hat 

Rrl> i? "  '"'l>er die „verdammte Bedürfnißlosigkeit" der 
' des ^  ?  beklagt. E r fand nicht genug Unzufriedenheit

ÜZ

t z

'K

^liorner Presse" für den Monat Sey- 
^eftelliingen nehmen an sämmtliche Kaiser!. 
' die Landbriefträger und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinenstraße 204.

!'>l» j' E'Ne Reniston des KoakilionsrechLes

' ^ n»>> i>iê  sozialdemokratischen Führer so, als ob sie
g irie r Agita tion sicher zu sein. Eine Zeit-

. >»s>u>veiiwleuuja-cn ^nyer! >v, nlv vv
^ "lel su.?. ?>chts missen wollten, da durch dieselben Kräfte 

.wei l soz i a l demokrat i sche Agitation verloren gin- 
M,1igkej. erfolgreicher S tre ik Zufriedenheit und damit 

^gen die P a rte i schaffen könne. Diesen Stand- 
^eute aufgegeben zu haben, wahrscheinlich 

ldx,. s'h daß das S p richw ort: I /a p p ö tit v ien t 6N 
>E8g , l'petit kommt beim Essen) auch aus die Lohn- 

findet. I n  welcher Weise heute die S o- 
i Lohnbewegung^als Sturmbock gegen die be-
^  »iln Gesellschaftsordnung angewendet wissen

^  ' lcht aus der „B e rlin e r Volkstribüne", einem
 ̂ .tz'^vrisck Sozialdemokratie mehr „wissenschaftlich" 

s,"! k„r-^, "^ tre ten  w ill, ersehen. Es heißt da u. a .: 
! ,, S o rte n : ich muß die Arbeit einstellen, ich
?l«b, Nij^ '^^ liege ich dabei, was sehr leicht möglich ist, 

>>?/ > ^si»? de„ s?, immer wieder streiken. Nicht weil ich 
«  ^  Nei,, .gesetzt wiederholten S treiks euch auf einmal 

^ ^  f ^  sürchte, ich werde vielleicht in  jedem fol
wieder unterliegen. Aber ich werde durch 

A»s>,^Mte u ^^ ""ru h ig e n  eures Geschäftsbetriebes, durch 
^^'"ecbrechei, euerer Berecknunaen. durck die

Ä °" '

rechen euerer Berechnungen, durch die 
die ich euch dadurch bereite, euch so 

vorziehen werdet, m ir meine gute Forde- 
^hlchen Unterhalt und auf das M ehr an Be- 

ebens, auf das ich auch Anspruch mache,
^  Beunruhigung los zu werden." W ird

i »  aus das ich auch Anspruch mache, zu
ä, Bermruhigung los zu werden." Wird es 

den hier gepredigten Mißbrauch der Lohn-
>.!  ̂ sames M itte l zu finden, ohne das Koalitions-

ol> iu ^schränken? Es wäre hart, den Arbeitern 
iu ihre Lohnverhältniffe zu verbessern. Es

^ lurchten, daß sie schließlich den S taa t dazu

°"">u n«„ Oaideröslein.
 ̂ E u f e m i a  G r ä f i n  B a l l e s t r e m .

(Nachdruck verboten.)
^  fester» Fortsetzung.)
^ 8 le  or krallten sich die Hände der Halbwahnsinnigen

die ^  hört buchen, fluchen, fluchen!" heulte sie.
-ikftn 4e de>. '.laiche Flüche nicht", sagte Nose matt, „G o tt 
.üs,i. St!-- zu Schanden werden, welche — "
li» !'"-'

welcher sie sich selbst nicht bewußt 
bej jk,, von sich —  erst später wußte sie, daß 

^  Aufflackern der Lebensgeister war,
be„, Q . ber F inger an ihrer Kehle, und es war 

das !> ' ben Rose gegen sie führte, lockerten sich 
V  k>? Sege>, verzweifelte Mädchen löste sie vollends, 

> > > - .  -  d i- ,-  ,»g  -u ,  -  si- j . M  d i-
^ ^ » 1, ^  Nien.f ^ ^ i i r  ihres Zimmers auf, eilte hinein 

i ' ,? ^bey s vor —
"'bk» ? '"k  sie bewußtlos nebe« der T h ü r zu Boden

^i?^° spra„g E^weit^geöffneten Augen Rosens Gebühren

a»? ^  haben S ie  einen Geist gesehen?"
^ U .  ^  di. w^Ntte nicht. Carola holte Wasser herbei 

x,?>k I, ^ber >̂.. Eche S t irn  und netzte die Schläfen der Ohn- 
>  7 'e  d ie "V  'ch schrie sie w ild  auf, entsetzt -  

k / § c h r e i ^  ° i"° "H a n d  an Rosen

> < !> u d s ^ ,
das Haideröslein. Der Riegel ist vorgeschoben! 

' "b ih r / "  Ihrem Hals? Es sieht schrecklich aus." 
furchtbaren Finger — sie wollte mich erwür-

„ Rosens Hals
erweckte Rose.
kann sie m ir nicht mehr folgen? rie f sie

zwingen werden, wenn sie den sozialdemokratischen Lockungen 
nachgeben und die Lohnbewegung zur Waffe gegen die bestehende 
S taats- und Gesellschaftsordnung machen. Das geschieht, wenn 
das Z ie l der Arbeitseinstellungen eben nu r das ist, den Fabri
kanten wie überhaupt den besitzenden Klassen empfindliche Ver
luste zu bereiten und sie zu schädigen. ______  __________

Aokitische Tagesschau.
D ie Berichte über den Besuch des K a i s e r p a a r e s  in 

den R e i c h s l a n d e n  lauteten erfreulich, und das m it Recht. 
Zuweilen waren dieselben vielleicht etwas allzu optimistisch ge
färbt, was jetzt einzelne B lä tte r veranlaßt, „etwas Wasser in  
den W ein zu gießen." Das mag ja  auch ganz nützlich sein, 
man w ird auf diese Weise vor empfindlichen Täuschungen ge
schützt sein. Einen Schluß aus dem Kaiserempfange in  S tra ß 
burg und Metz auf den Ausfa ll der künftigen Reichstagswahlen 
in  den Reichslanden zu ziehen, wäre verfrüht. Andererseits 
w ird  man sich auch davor hüten müssen, aus den Wähle» einen 
allgemein gütigen Schluß auf nationale und monarchische Ge
sinnung einer Bevölkerung zu ziehen. E in  solcher Schluß wäre 
nu r möglich bei einer durchweg politisch gebildeten und politisch 
gereiften Menge. Diese Voraussetzung fehlt aber, bei uns sowohl 
wie anderwärts, ob dieselbe jemals vorhanden sein w ird , wer 
kann es sagen!

E iner Kopenhagener Meldung zufolge w ird  Ih re  Majestät 
die K a i s e r i n  F r i e d r i c h  im  nächsten M onat in  Fredensborg 
erwartet, wo sie m it ihren Töchtern einige Tage m it dem 
griechischen Kronprinzen verbringen w ird. Es heißt, die Reise 
der Kaiserin Friedrich hierher sei veranlaßt durch die bevor
stehende Verlobung ihrer Tochter Margarethe m it dem ältesten 
Sohne des dänischen Kronprinzen. (Dieser Sohn, P rinz  Christian, 
ist am 26. September 1870 geboren, also noch nicht ganz 19 
Jahre a lt).

D ie „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  bringt an hervorragender 
Stelle einen Artikel gegen die V o r s c h u l e n  bei den G ym 
nasien. Das Vorschulwesen sei überhaupt nu r ein Bedürfniß 
bei denjenigen Gemeinden, bei denen eine geeignete Vorbildung 
fü r die Sexta der höheren Anstalten nicht zu erlangen sei. 
Nachdem aber die Volksschulen sich unleugbar gebessert hätten, 
sei die Abschaffung der Gymnasial - Vorschulen vielerorts zu 
empfehlen, da die Vorschule dem übermäßigen Andrang zu den 
Gymnasien vielfach die Wege ebne.

D r. H u g o  Z ö l l e r  äußert sich in  der „K ö ln . Z tg ."  über 
die deutsche E m i n  P a s c h a - E x p e d i t i o n .  Derselbe n im m t 
hierbei Bezug auf die jetzt dem Schiedssprüche des belgischen 
Staatsministers Baron Lambermont unterworfene de u t s c h 
eng l i s che  S t r e i t s a c h e  bezüglich der In se l L a m u  und sagt: 
„E s  handelt sich nicht bloß um Lamu und auch nicht bloß um die 
deutsche Kolonie W itu , sondern um die weit wichtigere Frage, 
ob w ir  in  gewöhnlicher Friedenszeit —  von Kriegskünsten ganz 
zu schweigen —  unsere Kolonien zu behaupten in der Lage sind 
oder nicht. B isher haben sich alle In tr ig u e n  der Engländer 
auf W itu  concentrirt. G elingt es ihnen m it Gewalt und List, 
uns dort hinauszuärgern, so wird das Gebiet der Deutsch-Ost
afrikanischen Gesellschaft an die Reihe kommen. S o ll nicht die 
Zuversicht, daß, wenn man bloß recht dreist ist, die Deutschen

Und indem ein neuer Angstruf über ihre Lippen floh, wurde 
sie abermals b e w u ß t lo s .___________

Die Wolken flieh», der W ind saust durck, die Blätter, 
E in  Regenschauer zieht durch Wald und Feld,
Zum Abschiednehmen just das rechte Wetter,
Grau wie der Himmel steht vor m ir die Welt.
Doch wend' es sich zum Guten oder Bösen,
M ein Lebenlang in  Treuen denk' ich Dein!

Behüt' Dich G ott! es wär' zu schön gewesen, 
Behüt' Dich Gott, es hat nicht sollen sein!

Sche f fe l .

A ls  Rose am nächsten Morgen die Augen aufschlug und in  
das helle Tageslicht sah, waren a ll' die Schrecken der vergange
nen Nacht überwunden, uird wenn nicht die bläulichen M aale an 
ihrem Hals gewesen wären, sie hätte alles fü r einen schweren, 
bösen T raum  gehalten. M i t  der E rinnerung an das Erlebte kam 
aber auch die feste Ueberzeugung in  ih r auf, daß sie hier nicht 
länger bleiben durfte, keine Stunde länger, als der nach Hoch- 
felden führende Bahnzug sie aufhielt.

Während Carola daher Herrn Van der Lohe aufsuchte, um 
m it ihm zu sprechen, packte Nose ihre Sachen —  ein mäßig großer 
Koffer, alles in  allem.

John erschrak heftig, als seine Cousine ihm erzählte, was 
in  letzter Nacht geschehen war. Nachdem er kaum die Erschütterung 
überwunden, welche ihn ergriffen hatte bei dem Gedanken, daß 
Rose, sein Haideröslein, in  Lebensgefahr gewesen, und daß seine 
M u tte r dieses theure Leben bedrohte, da kam erst die Sorge um 
den Gesundheitszustand dieser. Rose hatte Carola die alte Dame 
als vollkommen irrs inn ig  scheinend geschildert, und John fand, 
daß sie zu dieser Annahme durchaus berechtigt war. N u r Geistes
kranke verfügen über eine solche K ra ft, wie die Kommerzienräthin 
sie gezeigt, sie, deren Kräfte stets so gering waren.

Nachdem John Carola ins tru irt hatte, begab er sich zu seiner 
M u tte r, welche er matt und angegriffen auf einem Ruhebett 
halbliegend vorfand. S e in  ängstliches Forschen nach ihrem

aus ihren! rechtlich erworbenen und rechtlich anerkannten Besitz 
wieder verdrängt werden können, gleich einem W aldbrand unter 
der englischen Bevölkerung Ost-, West-, Süd-Afrikas und A u 
straliens emporflammen, so müssen w ir, selbst wenn Lamu fü r 
uns verloren sein sollte, dennoch aufs allerzäheste an unserer 
Kolonie W itu  festhalten. Lamu ist, wie zur Ze it die Verhältnisse 
liegen, der natürliche und der einzige Ausfuhrhafen des W itu - 
landes. D a in it ist noch nicht gesagt, daß nicht bei einiger Reg
samkeit in  der Mandabucht oder noch weiter nördlich bei Kweiho 
ein neues Eingangsthor geschaffen werden könnte. Zwei Beweggründe 
verursachen den tiefmurzelnden Haß der Engländer gegen Peters. 
Erstens können sie es ihm nicht verzeihen, daß er der Urheber 
des deutsch-ostafrikanischen Unternehmens war, und zweitens be
fürchteten sie schon seit jener Zeit, als Kapitänlieutenant Rüst 
fü r seine in  Peters' Auftrage zu Aden angeworbenen S om a li 
die Ueberfahrt nach Lamu vereinbarte, daß Peters, von W itu  
aus vorgehend, dieser Kolonie einen Zuwachs geben würde, der 
allenfalls fü r den Verlust von Lamu entschädigen könnte. F ä llt 
W itu , so fallen auch die deutschen Ansprüche auf das S o m a li
land, und einer nach Norden gerichteten Ausdehnung des Ge
bietes der britisch - ostafrikanischen Gesellschaft steht dann kein 
H inderniß mehr im  Wege. W er den englischen Nationalcharak- 
ter kennt, w ird  sich der Täuschung, als ob durch deutsche Nach
giebigkeit Sympathien in  England gewonnen werden könnten, 
schwerlich hingeben können. Erachten es die Machthaber Eng
lands als im  Interesse ihres Landes liegend, im  entscheidenden 
Augenblick das Schwergewicht ihrer F lotte in  die Waagschale des 
europäischen Friedensbündnisses zu werfen, so w ird das auch 
ohne demüthigende Zugeständnisse in  Kolonialsachen geschehen."

Mehrere B lä tte r haben an die übrigens als unglaubwürdig 
erkannte Nachricht, daß Em in Pascha und S tan ley sich auf dem 
Wege nach Sansibar befinden, über den Reiseweg des Führers 
der E m i n  P a s c h a - E x p e d i t i o n ,  D r. Peters, M ittheilungen 
m it dem Bemerken geknüpft, daß Herr D r. Peters m it den ihm 
zu Gebote stehenden Kräften auf dem angegebenen Wege vom 
Tanafluß und dem Keniagebirge durch das Massailand nach dem 
Baringosee und nach Kariondo, dann durch Uganda und Unjoro 
nach Wadelai unmöglich zum Ziele gelangen könne. N un werden 
diese Angaben über die von Peters angeblich in  Aussicht ge
nommene Route in  einer an die „N a tiona l-Ze itung" gerichteten 
Zuschrift fü r u n r i c h t i g  erklärt. Es heißt in  der Zuschrift: 
„D r . Peters war auf der Reise nach Sansibar in  Aden m it den 
vom Kenia - Gebirge und Baringo - See zurückgekehrten öster
reichisch-ungarischen Reisenden, Grafen Teleki und Schiffslieute
nant v. Hönel zusammengetroffen. E r hatte wiederholt ein
gehende Besprechungen m it denselben und stellte auf Grund 
dieser Besprechung, soweit dies überhaupt im Voraus möglich 
ist, seinen Reiseplan in  einer Weise fest, welche von der ge
schilderten Route sehr wesentlich abweicht. Gefahrlos w ird  fre i
lich das Unternehmen auch auf dem von D r. Peters ins Auge 
gefaßten Wege nicht sein. Feindliche Zusammenstöße m it E in 
geborenen und das Durchwandern unw irthbarer Strecken werden 
sich auf diesem Wege nicht ganz vermeiden lassen, und es ist 
ganz richtig, daß eine Verstärkung der Expedition sowohl was 
die bewaffnete Mannschaft als die Zahl der Träger betrifft, 
unter allen Umständen sehr zu wünschen wäre. Gerade deshalb

Gesundheitszustand und sein prüfender Blick sagten ih r, daß er 
von den Vorgängen der letzten Nacht wußte oder wenigstens 
Andeutungen empfangen hatte. S ie  schien indeß so vollkommen 
im  Besitz ihrer geistigen Fähigkeiten, daß John innerlich beschloß, 
einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Vorläu fig  machte er ein Experi
ment, indem er Rosens Rainen nannte.

„F räu le in  von Fels reist heut ab", bemerkte er nebenhin.
„A h  — "  machte F rau Van der Lohe und setzte schneller 

hinzu: „D a s  ist gut. Ich könnte mich vergessen, wenn ich sie 
sehe —  ih r Anblick rüh rt alles Schlimme in  m ir empor. Ich  
w ill sie vor ihrer Abreise nicht mehr sehen".

„D a s  halte auch ich fü r g u t" , entgegnete John fest, „das 
arme Mädchen würde ebensowenig wie D u  eine Emotion gleich 
der in  der heutigen Nacht ertragen können".

D ie  Kommerzienräthin fuhr sich m it dem feinen Batisttuch 
über die S tirn .

„H a t sie D ir  erzählt?" sagte sie sinnend, „ i n  der T ha t, 
ich sah sie heut Stacht in  der Bibliothek. Aber wenn ich be
schwören sollte, was w ir gesprochen haben, ich könnte es nicht. 
Ich weiß nur, daß ich gegen drei Uhr Morgens auf dem Fuß
boden der Bibliothek liegend erwachte, alles andere ist nu r wie 
ein w irre r T raum , auf welchen ich mich nicht mehr besinnen 
kann".

„O , Rose könnte D ir  sehr gute Auskunft ertheilen, M u tte r" , 
rie f V an der Lohe empört, „a n  ihrem Halse sollen sich die 
bläulichen M aale von fün f Fingern befinden, welche das arme 
Mädchen erwürgen w o ll te n " ----------

„ I n  der Tha t, John, D u  erschreckst mich! Was soll das 
heißen?"

„O , nu r einfach das, daß Rose Fels, meine B rau t, nicht 
mehr ihres Lebens sicher ist unter meinem Dach".

F rau V an  der Lohe rang die Hände und in  ihren Augen 
glänzten Thränen innerer Erregung.

„J o h n , uin Gotteswillen, erbarme D ich! Das ist ja ent
setzlich! W er, wer, um alles in  der W e lt —  wer könnte — "



hat das Em in Pascha-Komitee den A u fru f zu erneuten Sam m 
lungen erlassen, welche ihm die M itte l zum Nachschub der er
forderlichen Verstärkungen der Expedition verschaffen sollen."

D ie  „S ta a t.-K o rr."  befürwortet die Anlegung einer P o s t
d a m p f e r l i n i e  nach S a n s i b a r ,  denn es sei eigentlich eine 
Anomalie, daß eine solche noch nicht besteht, und bezeichnet 
ferner eine L in ie  direkt nach Japan als geradezu unentbehrlich.

Aus A p i a  w ird  vom 20. August gemeldet: „ M a l i e t o a  
is t bei seiner Ankunft von seinen früheren Anhängern sowohl 
wie von M ataafa gut aufgenommen worden. Derselbe w o ra u f 
der Reise kränklich, hat sich aber erholt und ist regierungs
fähig."

Der S c h a h  v o n  P e r s t e n  hat Pest, wo er ebenso wie 
in  W ien m it großer Auszeichnung behandelt worden ist, ver
lassen und die Heimreise angetreten. Der Besuch des Schah 
beim S u lta n  in  Konstantinopel unterbleibt, da es nicht gelun
gen sein soll, gewisse Etiquettenfragen befriedigend zu lösen.

Der K ö n i g  v o n  I t a l i e n  hat am Mittwoch die Ge
sandtschaft des Königs Menelik von Schoa in  feierlicher Audienz 
empfangen. Der Führer der Mission überreichte dem Könige 
Humbert ein Schreiben seines Herrschers und hielt sodann fo l
gende Ansprache: „D e r König Aethiopiens hat mich beauftragt, 
Ew. Majestät den Ausdruck seiner freundschaftlichen Gesinnungen 
zu überbringen. M ein  König, jetzt Herr von Aethiopien, w ill 
m it Ih re r  Regierung die besten Beziehungen unterhalten und 
hat, damit dieselben unabänderlich seien, den Freundschafts- und 
Handelsvertrag unterzeichnet. Im  Namen meines Königs heische 
ich den hohen Schutz Ew. Majestät, damit h in fo rt Friede und 
Ruhe in  Aethiopien und den benachbarten italienischen Besitzun
gen herrschen möge zum Wohle und zur Entwickelung des bei
derseitigen Verkehrs. M e in  König w ill den Frieden; allein 
unter allen Umständen, dies kann ich versichern, werden die 
Feinde Ita lie n s  auch unsere Feinde sein." König Humbert er
widerte darauf: „ Ic h  habe Ih re  Worte m it der größten Be
friedigung vernommen. W ir  sind seit langen Jahren treue 
Freunde und werden es bleiben, dafür bürgen der zum Wohle 
beider Königreiche vereinbarte Vertrag und der Schutz, welchen 
ich und meine Regierung Ih rem  Lande gewähren, dessen fried
liches Gedeihen w ir  aufrichtig wünschen."

D er S t r e i k  d e r  L  o n d o n e r  D o c k a r b e i t e r  hat D im en
sionen angenommen, welche ihn zu einer allgemeinen wirthschast- 
lichen Kalam ität stempeln. Arbeiter der verschiedensten Branchen 
sind dem Beispiele der Dockarbeiter gefolgt. D ie Zahl der S tre i
kenden kann auf 150 000 beziffert werden. In fo lge  des Streikes 
droht Theuerung. D ie Preise fü r Fleisch und Kohlen find schon h in
aufgegangen. D ie Schiffe in  der Themse liegen fest, sie können 
nicht entladen werden, da sich keine Arbeiter dazu finden, sie 
können nicht zurück, weil sie keine Kohlen haben. D ie Ladungen, 
soweit sie aus Lebensmitteln bestehen, verderben und müssen 
vernichtet werden. Verhandlungen zur Beilegung der Streikes 
sind im  Gange. D ie  Direktoren der Dockgesellschasten haben sich 
entgegenkommend gezeigt, aber die Streikenden lehnen jeden 
Vergleich ab.

Nicht Großfürst W lad im ir, sondern, wie gestern telegraphisch 
mitgetheilt, dessen Gemahlin, G r o ß f ü r s t i n  M a r i e  P a u 
l o  w n a , war unwohl. I h r  Zustand hat sich seit Dienstag ver
schlimmert. D ie  Großfürstin leidet an hochgradiger Anämie.

E in  soeben veröffentlichtes Communique der b u l g a r i 
schen Regierung besagt: „D ie  Bestellung von 10 M illionen
Patronen und 30 000 Berdangewehren wurde schon vor länge
rer Ze it beschlossen und zwar behufs Deckung der durch den 
letzten Krieg veranlaßten Abgänge. — Betreffs der Beleidigun
gen des Fürsten und der Regierung seitens der offiziellen und 
offiziösen serbischen Presse hält es die bulgarische Regierung fü r 
unnütz darauf zu erwidern, die Serben müßten sich noch der 
Ereignisse von 1885 erinnern".

Deutsches Weich.
B e rlin , 28. August 1889.

—  S . M . der Kaiser ist heute Nachmittag von den Be
lagerungsübungen bei Küstrin nach dem Neuen P a la is  zurück
gekehrt. Heute Abend empfangen die Kaiserlichen Majestäten 
den Gesandten beim Vatican Herrn von Schlözer.

—  D ie vier ältesten Prinzen, Söhne Seiner Majestät des 
Kaisers, sind gestern Abend 8 '/^  Uhr wohlbehalten in  Potsdam 
eingetroffen und von Ih re r  Majestät der Kaiserin auf der W ild 
parkstalion empfangen worden. Ih re  Majestät und die Prinzen

Van der Lohe wandte sich erschüttert ab. Hatte sie w irk
lich keine Ahnung von ihrer That, war ih r Geist wirklich so 
zerrüttet? Oder —  war dies alles Komödie, geschickt gespielt 
und geplant? W er sollte das entscheiden? E r wandte sich 
plötzlich um und sagte, seine M u tte r fest anblickend:

„Rose behauptet, D u  hättest es gethan".
D ie  Kommerzienräthin stieß einen gellenden Schrei aus.
„ S ie  lü g t" , rie f sie, „sie lügt, um sich an m ir zu rächen! 

John, John, hältst D u  Deine M u tte r dessen fäh ig?"
„ I iic h t gern, M u tte r, der Himmel weiß es", erwiderte er 

traurig . D ie  Kommerzienräthin rang die Hände.
„ O  welch' A bgrund", rie f sie, „welch' Gewebe, gesponnen 

von unsichtbarer Hand! John, D u  kennst meinen W illen, D u  
weißt, daß ich dieses Mädchen nie als Tochter begrüßen werde, 
aber die Hand gegen sie erheben, um sie zu tödten, —  nimmermehr!"

„M u tte r , D u  selbst sagtest, daß die Ereignisse dieser Nacht 
D ir  wie ein w irre r T raum  wären — "

„G ew iß , gewiß", rief die alte Dame sinnend, dann plötzlich 
erhob sie sich und sagte leise, scheu um sich blickend: „Jo h n , 
siehst D u  denn nicht, daß sie dies nur benutzt, um mich zu ver
leumden? Kann sie diese M aale nicht selbst sich beigebracht 
haben, zu ihren Zwecken?"

„N e in , ich glaube es nicht. Rose ist dessen nicht fähig."
F rau V a it der Lohe begann hysterisch zu schluchzen.
„O , daß ich das erleben m uß ! John, ich sage D ir ,  meine 

Hand hat sich gegen Rose Fels nicht erhoben."
Van der Lohe verließ seine M u tte r m it schmerzendem Kopf. 

V o r welchem Räthsel stand er? Kurz entschlossen stieg er die 
Treppen zum „O ly m p " empor und pochte an die T hü r. E r fand 
die Mädchen m it Packen beschäftigt.

„A h  —  ein seltener, hoher Besuch", rie f Carola.
Van der Lohe beachtete den A usru f nicht, sondern tra t so

fo rt an Rose heran, welche erröthend ihm freundlich die Hand 
entgegenhielt. E r ergriff diese und hielt sie fest.

wurden von dein zahlreichen Publikum , das sich auf der W ild 
parkstation angesammelt hatte, m it brausenden Hochrufen be
grüßt.

—  D ie Kaiserliche Dacht „Hohenzollern" geht nach den 
bisherigen Dispositionen am 20. September von K ie l nach Genua 
ab, wo am 10. Oktober die Einschiffung des Kaiserpaares und 
der Prinzessin Sophie, B ra u t des Kronprinzen von Griechen
land, erfolgt.

—  D er „Reichsanzeiger" veröffentlicht amtlich die V erle i
hung des Schwarzen Adlerordens an den Prinzen Georg von 
Großbritanien.

—  D er frühere Oberpräsident von Hessen-Nassau, Freiherr 
August von Ende, ist am Dienstag nach schweren Leiden ge
storben.

—  Der Reichskommissar W ißmann veröffentlicht einen den 
ertrunkenen Stabsarzt D r. Schmelzkopf ehrenden Nachruf. W iß- 
mann und seine Begleitung fuhren an Bord des kleinen 
Dampfers „M ünchen" von Bagamoyo nach Dar-es-Salaam. 
Der Dampfer mußte bei schwerem Seegange bei einer kleinen 
Inse l vor Anker gehen. W ißm ann fuhr m it zwei Europäern 
und einigen Schwarzen auf dem einzigen Boote nach der Inse l. 
Das Boot sank, und die Insassen fanden nur m it Mühe Grund. 
S ie  zogen das Boot auf den S trand, wo sie in  nassen Kleidern 
die Nacht zubringen mußten. D r. Schmelzkopf wollte m it einer 
Schachtel Nägeln zur Vootsreparatur, sowie m it Kaffee, Cognac 
und Chinin die 800 Dieter durch die Brandung schwimmen, 
um H ilfe  zu bringen, und kam dabei um.

—  An Stelle des verstorbenen Lieutenant Tappenbeck ist 
Prem ierlieutenant Morgen als M itg lied  der Kund'schen Expedi
tion ernannt worden. Derselbe reist am 1. September von 
Hamburg nach Westafrika ab.

—  D ie evangelisch lutherische Augustkonferenz ist heute ge
schlossen worden. I n  der heutigen Sitzung wurde die Frage 
der S te llung der evangelisch lutherischen Kirche in  dem gegen
wärtigen Kampfe m it Rom behandelt. I n  den angenommenen 
Thesen w ird  zwar die Hoffnung auf S ieg ausgesprochen, eine 
Hauptschwierigkeit aber in  der inneren und äußeren Zerrissenheit 
der evangelisch lutherischen Kirche gegenüber der Macht Roms 
gefunden und die Gebundenheit ihres Organismus durch den 
S ta a t beklagt. Der Wunsch nach staatlicher Hülfe w ird zurück
gewiesen.

—  F ü r die nächste Reichstagsmahl im  7. sächsischen Reichs
tagswahlkreise (Meißen, Großenhain, Riesa, Lommatzsch) w ird, 
nach dem „Leipz. Tagebl.", der bisherige Vertreter, Freiherr 
v. Friesen auf Rötha, wieder aufgestellt werden. F rhr. v. Friesen 
erhielt 1887 über 15 000 Stim m en und überholte seinen 
Gegner, den Sozialdemokraten Geyer aus Großenhain, um fast 
10 000 Stimmen.

Bochum, 29. August. Der Katholikentag wählte fü r seine 
37. Generalversammlung München znm Versammlungsort und 
ermächtigte den Fürsten Lömenstein bei etwa eintretenden 
Schwierigkeiten zur Bestimmung einer anderen S tadt. Genannt 
wurden M ainz, Danzig, Coblenz, Köln.

Dresden, 29. August. D ie Versammlung deutscher Forst
männer beendete ihre Verhandlungen und wählte Kassel fü r 
1890 und Karlsruhe fü r 1891 zum Vororte. Anwesend waren 
280 Forstleute.

A u s la n d .

W ien, 29. August. D ie „W iener Z tg ." veröffentlicht eine 
zwischen Oesterreich-Ungarn und Luxemburg getroffene Ueberein- 
kunft wegen Bewilligung des Armenrechtes.

P a ris , 29. August. M ontag w ird Gladstone hier erwartet.
London, 29. August. 300 Postkutscher streiken. D ie B rie f

beutel werde« in it Hansoms befördert.
Kopenhagen, 29. August. Der Kaiser und die Kaiserin 

von Rußland sind m it den M itgliedern ihrer Fam ilie  heute Nach
m ittag 3 Uhr 50 M inuten bei der Zollbude gelandet und von 
der ganzen Königlichen Fam ilie  empfangen worden. Dieselben 
fuhren alsbald durch die flaggengeschmückte S tad t nach dem 
Bahnhöfe und begaben sich von da nach Schloß Fredensborg.

S t .  Petersburg, 29. August. Gestern hat die Trauung 
des Herzogs Georg von Leuchtenberg m it der Prinzessin Anastasia 
von Montenegro auf dem Landgute des Herzogs bei Peterhof 
stattgefunden. Der Kaiser hatte vor seiner Abreise den B rä u 
tigam m it dein B ilde des Erlösers gesegnet. Nach der T rauung, 
welcher die hier anwesenden Prinzen des Kaiserlichen Hauses,

„Rose, ich bin sehr besorgt um S ie ".
„O , S ie  sind sehr gütig, aber ich bin ganz wohl, w irk lich !"
„C aro la  erzählte m ir — "
„Ic h  bin sehr böse auf Ih re  Cousine", rief Rose erregt, 

„sie sollte das alles nicht erzählen, ich habe sie darum gebeten. 
Wäre ich selbst nicht so erschrocken gewesen, so wäre kein W ort 
über meine Lippen gekommen".

„M eine M u tte r leugnet den Hergang des Ganzen".
Rose zog blitzschnell ihre Hand aus der seinen.
„S ie  weiß es vielleicht wirklich nicht mehr. S ie  war so 

—  so erregt, daß ich fü r ihren Verstand fürchtete".
„M e ine M u tte r entsinnt sich, S ie  in  der Bibliothek gespro

chen zu haben", fuhr Van der Lohe ernst fo rt, „aber sie war 
außer sich bei dem Gedanken, Hand an S ie  gelegt zu haben. 
S ie  beschwört das Gegentheil".

Rose war leichenblaß geworden.
„U nd Ih re  M u tte r zeiht m ich der Lüge? H ier, diese Be

weise reden, meine ich".
Und Rose riß das weiße Tuch, welches ihren Hals verhüllte, 

schnell hinweg und deutetete auf die fün f grausamen Fingermaale 
an ihrer Kehle.

„Und was sagt Ih re  M u tte r ferner?"
Van der Lohe ergriff wieder Rasens Hand, —  diese bläu

lichen, schrecklichen Zeichen erschütterten ihn entsetzlich. Aber Rose 
entriß ihm ihre Hand und stand stolz, hochaufgerichtet vor ihm.

„W as sagt Ih re  M u tte r ferner?" wiederholte sie m it ton
loser Stimme.

„Rose, es ist nicht mein Am t, W orte hin und her zu tragen".
„N u n  w oh l", erwiederte sie, „ich kann m ir denken, was 

S ie  in ir  in  Güte verschweigen. Carola, S ie  müssen sich das 
Weitertragen von Dingen, welche man S ie  zu verschweigen bittet, 
abgewöhnen. Bei G ott, ich wollte nicht, daß S ie , H err Van 
der Lohe, erfahren sollten, was Ih re  eigene M u tte r m ir im  
Ir rs in n  oder wissentlich gethan —  mein innerstes Gefühl sträubte

der Erbprinz von Montenegro sowie auch der P u N  . Ds!>> 
witsch beiwohnte, tra t das jnunge P aar die Reist 

Herzoglichen Landgute in  Tambowsast

>eoO*'

und dem 
inent an.

Petersburg, 29. August. Der Genen 
schen Armee hat eine Urlaubsreife nach F>>»'—. ..

Petersburg, 29. August. Nach dem vorwu -'^o. N»>

bericht fü r den Zeitraum  vom 1. Januar bis ^be l Ä  
1889 betrugen die Reichseinnahmen 336 547 00» I» . 
309 030 000 Rubel im  gleichen Zeitraum  des 0 ^

W  
Zahl

Darnach beträgt die Mehreinnahme in  den ersten stät
1889 27 517 000 Rubel. , Ml»»

S ofia , 29. August. Der griechische Bischof s „ n IE . 
angewiesen worden, Bulgarien binnen drei Tagen 
widrigenfalls er ausgewiesen werden würde. D>e . "
zu dieser Maßregel sind angebliche Aufhetzung 
Bischofs bei der W ahl des Kirchenkomitees.

U r s v i n r i a r - N a c h r i s r e r r .

Aus dem Kreise Briefen, 28. August. (E n tiE «  ,,
S eit Jahren war es ein großes Bedürfniß , durcv ^  M  ^  
Hohenkircher Bruch zu entwässern. Hunderte von ^
Angst und Bangen dem F rühjahre entgegen. ^  tra i 
Zeit Zustände ein, wie man dieselben n u r in den ^ l  
leben pflegt. Viele Häuser standen bis unter den T E ' ^
und die armen Bruchbewohner mußten in  Kähnen b-
Lande fahren, um die nöthigen Nahrungsm itte l he.rb^Z > ^
nach langem Sträuben vieler Besitzer, bildete * A M ?  
unter dem Vorsitz des H errn  Rittergutsbesitzers Rickt  ̂ 0 ^  
nossenschaft, welche den B au  eines Entwässerung^ verb" 
nährn. Dieser Hohenkirch-Osieczeker Enlwüsserungvgrav M  „ 
Bruch m it dem Osieczeker See. Die Arbeiten M j.  2̂ /
denn von weit und breit sind Arbeitsleute zusamnreugei viele
über zweihundert Menschen beschäftigt sind, so lst e l
des Nachts ein Unterkommen zu finden. . „c .s j)

(*) C u lm , 29. August. (Spareinlagen. S c d a iU ^  ^
des Kreisausschusses aus dem letzten Kreistage gemp . ^
Z ins fuß  fü r E inlagen bis zum Betrage von 1M 0 ^  ^
und fü r den die Summe von 1000 M k. überstelgurver ^  
Grenze von 5000 M k. auf 3 pCt. festzusetzen,^ M . ^90
Präsidenten genehmigt worden und t r i t t  vom 1- I ?  lieaang^ .,, ,i>̂  
-  Das Sed'anfest w ird  hier in  ganz schlichter W e p e . l v  ^
da das M il i tä r  im M anöver ist und seitens der hie Scv 
geplant ist. Die Festlichkeit w ird  sich also n u r a ,,,z
s a n k e n ,  , _ ______  .......... r> » e u - r -S A ,A

C) A u s  dem Kreise C u lm , 29. August. (Grunds d '" 
landwirthschaftliche Verein zu Podwitz-Lunau ^s ,̂,er-bU , s, 

minister eine P e tition  gerichtet, betreffend die . gände^ ,
fü r die durch Wasserkalamitätcn öfters heimgesuw ' y ln trE  
darauf den Bescheid erhalten, baldigst die e rfo rd e rt Ochste"
Katasteramte in Culm  einzureichen, da im Laufe der
die nothwendigen Erm itte lungen angestellt werden s o s t"^

A u s  dem Kreise S tra s b u ra , 27. August. ^Kreise S tra s v u rg ,

F revler, der Bauer S w in ia rsk i aus W om piervi . . . ^ s h o p 1 
seine beiden erwachsenen Söhne, wurden in  Untersuch

—  > c»., v i r i l e r  z v  ^  j,

Alle drei wurden in  Haft

und am 15. d. M ts . verurtheilte die Strafkammer - 
der sauberen Patrone zu einem Jahre GefängMv 
sämmtlicher Kosten. A lle drei wurden in  -H^.,s^ung ^  An- ^  
theidiger versuchte zwar, wenigstens Einen zur F "^ o lg e  § erh .̂ktl' 
zu rekiamiren, seinem Verlangen wurde indeß ^
Kosten sollen bereits über 600 M a rk  betragen.
Förster 50 M ark  Schmerzensgelder, die Kosten >u ^
und fü r jeden Tag seiner Dienstuntauglichkeit 2,v0 d Axückmb ^

Strasburg, 28. August. (Bon den Sckmlew ^
3. September soll endlich der volle Unterricht M o i der s?, §il ,,

^  b.snach so langen Ferien wieder beginnen, da bis 
und Erweiterungsbau beendet sein soll. —  U " i ^
städtischen Schulen sind schon zahlreiche Bewel ^xivber
J-d -usa lls  w ird  dns - r l.d ig t-  H
— Der B au  der neuen nach der
brücke macht n u r äußerst langsame Fortschritte, da ^  jB
rammen der Pfähle auf große Schwierigkeiten l 
ohne Unterbrechung bei Tag und Nackt gearbeitet,

diesem Jahre dem Verkehr übergeben werden s^M ^
N eum ark, 28. August. (Die neu erbaute T un  

Progymnasiums) wurde hier gestern von dem ^ ,iocv 
S trasburg  auf den S taa t übernommen. Dlesew ^  St §
der S tad t erbaut, wozu diese bei der Uebernahme soll '
S taa t verpflichtet wurde. Die E inw eihung der^Tr. ^d e lie  ^  
tage m it einem Festakte vor einem besonders A i r
» fo lg e n ., , ,  . .  ........................................^S ch le p p e , 28. August. (Ländlich- Gebrüuä>ê  „  f-^ ^  

'N nltk-71 di-t'i TAti» und noch ktv ..stillguten alten Zeit, Hochzeiten drei Tage und .-.ch /
sich unter der hiesigen Landbevölkerung noch r ^st ^  
solchen Tagen herrscht in  dem Hochzeitshause^e^ ^
Gastfreundschaft. Ganz fremde Personen erhalte . ^ s  o 
das Haus n u r voll werde. Die Folge davon pr,
Hochzeiten eine Unmasse von Speisen und Oettan . ^  i ' 
wurden zu einer kürzlich in  S a lm  stattgehabten 
denn fü n f Schweine, 2 Kühe, 10 Schafe und er v

sich dagegen, dem Sohne die M u tie r anzukug 
hier an meiner Kehle werden m it der Zeu l 
kann mich dann m it mehr Erfo lg der Lüge i "  ^

" * < - .....................................Kose, Rose", rie f Van der L o h e . ^ ' ^ s t ^ - e  
das? Meine M u tte r ist krank —  sie weis! es
nicht m ehr! Rose, werden S ie  vergessen könne», 
meinem Dach ertragen m ußten?" .-« o s t ,!

„ Ic h  bin nicht unversöhnlich", entgeg'ie e  ̂ sei' 
ehe ich fo rt von hier gehe, muß ich J h e e ^ ,  „jcht "

Njit

muß m ir selbst sagen, 
wollen".

was Ih re  Lippen

„M e ine  M u tte r w ird S ie  nicht mehr sths . ^  
0.4, —  ,w i„  K w  twlwn Reckt, auchIc h  —  nein, S ie  haben Recht, das

vergessen, daß sie I h r e  M u tte r ist. D> x , Ajest ^ K  
die Scene der heutigen Nacht wiederholen- ^

„H aideröslein, mein H aideröslein", »  ̂ Aber '
inn ig , indem er sie an sich ziehen wollte- 
wehrend zurück.

,Nicht so", rief sie m it Festigkeit, „'ö ^

8

Ihnen  als eine Fremde. Ich werde S ie  ,s .,e >"»-.„4 7 /  d 
Leben. D er Himmel weiß es, daß ich S ie  u  . ^
K ra ft meines Herzens, aber m it diesem Z ^  ^ H' ^

!)>

st,

st

werde ich Ih n e n  so fern stehen wie ahf
Wenn Ih re  M u tte r sich einst besonnen >
Nacht, wenn ein Funke von Gerechtigkeit N a e t h ^ ' ^  
erleuchtet, wenn sie endlich fühlt, was sie m » Kit, se>l'>,/erleuchtet, wenn sie endlich füh lt, was . ..KeU/. §§
selbst ü b e r z e u g t  sind von meiner S c h » ^  A , e l " ^
ich Ih n e n  wieder die Hand reichen. Nicht ) 
es m ir schuldig. Und ich w eiß", setzte N . K  ko» 
bittend fast hinzu, „ich weiß, S ie  werden
w a h r ,"

„Rose, ich habe nie an Ihnen



2osl-'"
oer»i'

cußi-
>retk"'
lass-»!
v

D »

>.»s

»ss-1
s ^

»K
; -l
l - i ;
-S ;

-  

A

'ö
-z
,le«

§ ; !  s >  L:
r-

^>>/

Äl,

Ä

- - s ,

>»« p> 
r", -»

r -

S -!

8

^-l
/ j i -

'ü<
i S

- -

^  w u ^  E h re n d  der Hochzeitstage verzehrt wurden, 
ebenfalls recht herzhaft zugesprochen. denn es

Den Ge-
„., UA,?V " ^ ^ u s  recht herzhaft zugesprochen, denn es wanderten 
^ , hiiial/ verhältnißm äßig mehr S p iritussen  die durstigen
iti« speisen, .Ein fand wenig Abnehmer. E s  würden wohl kaum 
Mucker Getränke genossen werden, wenn die meisten Hoch- 

nickt zur Regel gemacht hätten, für ihr Geld auch 
E ^ 'g ; leisten. E ine solche Hochzeit ist nämlich recht
hg^IdErs^ ^ ^ i k  wird nämlich von den Gästen bezahlt, und die 
V  Elchen .-Erlangt Einen erheblichen Aufwand. S ehr zweifelhaft

^  Tanzvergnügen. Die Zimmer, in denen
Plaü gewöhnlich sehr klein und ein alter Brauch verlangt, 
Die unter den dritten Balken für die Zuschauer reservirt 

uzenden nst s,is s^ d  dann n u r  auf

12«>4 Uhr M ittag s ist 

Auf
von ungefähr 75 

taucht hier das Gerücht

> in z j 'U z e n d e n , oft 10 bis 15 Personen,
^ s c h ° u  Z °u m  angewiesen.

L > nra ,k  m August. (Todesfall.) Heute 
< ^ ° d e  2-?r°uß  gestorben.

^ "g u s t. (Remontemarkt. G arnisonverlegung.) 
m? ^gehaltenen  Remoritemarkt w urden

9 Stück angekauft. — E s tauche vuv 
^ 1?"  h ie r s -u ^ ^  Ostpr. Jägerbata illons das ganze 5. In fa n te r ie  

snli. G arnison erhält. Z u r vorläufigen U nterbringung 
bereits Speicher gemiethet worden sein, w ährend die 

V N g .  der sog. Wischalke erbaut werden sollen.
^  'A ugust. (Brand.) Heute Nacht wurde unseres Ein- 

^jr?^gescbi..A energischen Feuerlärm  und einen mächtigen Feuer- 
Der in der Grabenstallstraße befindliche Speicher 

^gerit., r , in welchem große B orräthe von K olonialw aaren, 
' uand in hellen Flam m en. Die Feuerw ehr vermochte 

'»» iil ^  *Etten, hinderte aber eine weitere A usbreitung des
^ (Besitzwechsel.) Die Borchers'sche Besitzung

ist bei der am Dienstag stattge- 
lk ^  ^56 000 Mk. an  den R entier Schlesier

^»verbs August. (Der 30. allgemeine B ereinstag der 
, !^ d  Wirthschaftsgenossenjchaften) nahm in  seiner 

v̂lkl,. w,r^«?och folgenden A ntrag a n : Den Genossenschaften des 
^ ^ k v i s i ^ ! " ? ^ h l e n ,  bei der durch das neue Genossenschaftsgesetz 

der S ta tu ten  sich nickt auf die wenigen durch das 
L ^ lä n d ^ ^ ^ b e r u n g e n  zu beschränken, sondern eine durch- 
° L ? r b ^ ^ u n g  ihrer S ta tu ten  vorzunehmen.
E .  dinec;VÄ August. (Tod durch eine Bohne.) D as fünfjährige 

^  esigen Posthilssboten spielte gestern mir Bohnen und 
lb wenio- " ^ b rse lb e n . Diese gerieth in die Luftröhre und 
i?>iikeA. r̂ ^^"Nlten den Erstickungstod des Kindes herbei.
§  ^ai?^kopol?k!^ ^vsen , 29. August. (Besitzwechsel.) Wie der 

mittheilt, hat D r. jur. von Wolszlegier (Pole) das 
^s^vlNK*' angerg^c^l Gollantsch, welches seit 40 Ja h re n  in deutschen

knd^' (W ahlvorbereitung. S tad tra th  M inde.)
'n  ^rone  a. B r. eine Versammlung konservativer 

N die bem Reichstags-Wahlkreise Bromberg zur Be-
!llen ^ E e n d e  Reickstagswahl statt. E s  wurde beschlossen, 

'2  H i n t e r  m? »ordneten, Kammergerichtsrath H ahn-Berlin den 
" be i ,  in Borschlag zu bringen. — H err S tad t-

^  ^  s î,, M agistrate um seine Pensionirung eingekommen
^  Angabe, wegen angegriffener Gesundheit,
li ^li qr .letzt en "d.ust. (Netzeregulirung.) M it der Regulirung der 

Und vorgegangen, so werden in  diesem Ja h re
^ ' klsf.2 D urM i^^öetthöhe 5 Durchstiche und zwischen lisch und

des Flusses herge- 
suid dein H errn  U eberrein-M arienw erder, letztere 

^ lV ? ie h r^ 'D o c k e r  übertragen. Jeder der beiden Unternehmer 
" ^ 'r t  Arbeiter, so daß die H auptarbeiten vor 

beendet werden dürften.
V li, s., hier August. (Der Posener H erren -R eite rvere in ) 

m ^ o n n ta g  den 23. September ein W ettrennen, zu 
 ̂ ^ r d e a u f g e s t e l l t  worden ist: 1. B auernrennen  

V ..M  ^gdrenn ^  bem zweiten 20 Mk. und dem dritten 10 
)eni Erstell Pferde 350 Mk., dem zweiten 100

Zwe .^ o O  D r^); 3. H ürdenrennen dem ersten Pferde 
und dem dritten  SO M k.); 4. Flach- 

Kra« Czarnikau, Wirsitz, Fiiehne, Kolmcir,
V ^rdes? ."?  (Ehrenpreise den R eitern des ersten, zweiten 

>«i ?  °e>>i >,«»/,! o. Steeple-Chaise: (P reis der S ta d t Scbneidemühl 
, '»s>̂  ̂ E ins^ " u  Pferde zwei D rittel und dem dritten Pferde ein 

l?t'i »A  Ich ! w » ^ ^ " S 'l d e r ) ;  6. T rost-Jagd-Rennen (200 Mk. 
ch»Ä"de rweiten P ferde; außerdem erhalten die

N?>^rAschrl 97'^  D rittel der Einsätze und Reugelder).
vollen/ ^ "3 u s t. (Hopfenbericbt.) Die Hopfenernte ist 

Gange und wird bei anhaltend guter W itterung 
^  dius/ ^ ' r n t e  geben. Berkäufe konimen noch ivenig zum 

A '  1'»'"" kej Gesckäft in  14 Tagen lebhafter werden. B is 
^  > l - l i^ >  dgs ^a>,er,schen Aufkäufer angemeldet, bei deren Ein- 

»e?l ^ ia lle > ,^ ^ "^ ^ 6csckiäst zu entwickeln pflegt. Die Preise 
' Q > ' w o h l  hauptsächlich darin  seinen G rund  hat, 

»um Verkauf gekommen sind, deren Pflücke 
Anlagen früher dringend wurde.

Lokales.
Thorn, 28. August 1889.

^ i ^ " r  ^  ° c h ie i t.) Der K aufm ann und Königl. Lotterie
^nsr^kNen D auben beaina mit seiner Gemahlin heute dcu

KLhî heri MMW»W

mit seiner Gemahlin heute das 
und fern sind dem Jubelpaare

Die „S traßburger Post" bringt 
^ , .  .hi7?o. Herr n- r S ansibar über Marseille kommend, ist vor- 

, EMgetr..tt Maercker (früher im Jnfanterie-R egt.
X   ̂ , und vorläufig im Hotel Pfeiffer abgestiegen.
X  >  U  leinen uu 'cben Expedition gehörige junge Offizier w ar 

. Er .L o n g e n  erduldeten Anstrengungen an Fieber und 
ber c -E . hat infolge dessen Ostafrika zeitweilig

Dem Vernehmen
. . o n s ^ '-" ^ ^ n s z u M n v  seit der Rückkehr schon erheblich
^  ^  '^Einend recht aufgeweckter Negerknabe begleitet ihn

^ Ä 'v v ^ i g t e ? ^  welches gestern Abend im Schützenhausgarten 
ber drei Infanterie-R egim enter G raf 

^ e r n  uon der M arwitz gegeben wurde, w ar von
lf V Ip j.i^ tu se  ^ 'Uckt, welche sowohl den Einzelleistungen der auf

stehenden Kapellen, als auch dem 
k. spendeten. Besonderen Eindruck übten die

K r ä ^ ^ " ' l c h e n  Liedes „Am M eer", in welchem die 
^ vereinigt hatten. D as Lied wurde wiederholt.

D as gestern zum Benefiz für deri 
ti ^eses ^  Lustspiel von L 'Arronge „Wohl.

besucht und erfreute sich sehr günstiger Auf- 
Äkb, ÄK!?^latz welches es deutlich sich charakterisirt, ver-
k grvsr!^!^EN dem eigentlichen D ram a, welches dem vollen

noch nicht erschlossen ist, und der land- 
und Tochter, sich gegenwärtig gänzlich

zu den groben Form en der Posse 
dem Zuschauer menschlich nahe gerückt, 

ers in  der volkstüm lichen Charakteristik nicht
Stück

Welck^ >Den I n h a l t  bildet die Geißelung desjenigen 
w ohlthun  u u r  als Folie seines Egoism us 

damjt ^ k e t t  lm großen S tile  nicht um ihrer selbst 
verbundenen äußeren Ehre halber übt, welches 

V V llh ^ .  rvar stii/ Quelle von V ergnügungen ansieht,
b?? btzs (2:??EUlgen A usnahm en gut. A ls besonders aner- 

P e r .m ^ ^ ^ .b e s  H errn  Pereüi (M ajor von Rodeck) zu 
h a ^  ^Elcher anfangs freilich eine leichte Unsicher- 

gab den ehrenfesten S oldaten, der die Maske

der modernen W ohlthäters wohl durchschaut hat, tadellos. Dasselbe läßt 
sich von F ra u  P ö tter sagen, welche als Geheimräthin von P ra ß  die 
oben charakterisirte Klasse von W ohlthätern naturw ahr repräsentirte. 
Herr Krüger spielte als Lederhändler Möpsel, welcher durch die Vereins- 
suckt seiner F ra u  sein Familienleben arg gefährdet sieht, sicher und ele
gant, schien sich aber in seiner Rolle nicht recht wohl zu fühlen; er 
fand an F ra u  Tresper (seine F ra u  Ottilie), welche der Z er
störung ihres Familienglückes noch rechtzeitig durch Rückkehr von jener 
Wohlthätigkeitsmanie vorbeugt, eine treffliche P artn e rin . F rl. Berndt, 
welche, abgesehen von ihrer dramatischen Begabung, hauptsächlich in 
solchen Rollen, die eine feine decente Nüance verlangen, am Platze ist, 
zeichnete die Erzieherin M arth a  S te in , die stille Unterstützerin ihrer A n
gehörigen, ohne Tadel. M ißlungen w ar hingegen die Darstellung des 
D ieners W erner durch H errn Henske. Der sonst recht beliebte Darsteller 
verrieth mehrfache Unsicherheiten und w ar in seinen Bewegungen keines
wegs als Bursche des M ajo rs  zu erkennen; Einzelheiten anzuführen 
unterlassen w ir. Desto besser w ar das m untere A uftreten des F rl. 
Anschütz als seine F ra u  A nna. Endlich erwähnen w ir noch H errn P ötter 
als das Faktotum  Hubert, dessen Wirksamkeit besonders in der Scene, 
wo er dem Sohne seines P rinz ipa ls einen deutschen Aufsatz anfertigen 
hllft, große Heiterkeit hervorrief. F re itag : „D er neue S tiftsarz t" ,
Lustspiel in 4 Akten von M . und L. G ünther (Wiederholung). S o n n 
abend: „Der Walzerkönig", Operettenposse in 4 Akten von M annstädt.

— ( T h e a t e r  M e r v e i  l l  eux .) I m  Laufe der nächsten Woche wird 
auf dem Platze am Bromberger Thor das Theater Merveilleux des H errn 
G. H artjen zur Aufstellung gelangen. Dasselbe bietet durch Vereinigung 
von M alerei und Mechanik dargestellte ethnographische Bilder und Reisen 
durch alle Theile der Erde. Die Berichte ausw ärtiger Zeitungen über 
das Unternehmen lauten günstig und lassen erw arten, daß die Kunst
werke dieses Theaters über den gewöhnlichen Rahmen Hinausreichen.

— ( H ä u f i g k e i t  e i n e r  G i f t p f l a n z e . )  Auf dem neuen S tad t-
terrain  am A usgange der Katharinenstraße, sowie auf der Erdschüttung 
des Pulverm agazins am Grützmühlenthor bis an den öffentlichen Weg 
heran tr itt eine gefährliche Giftpflanze, das gemeine Bilsenkraut (U^os- 
e^amu8 Qig-er U.), in  auffallender M enge auf. Eine Stelle an  dem 
Querwege über das neue T errain  bietet von weitem geradezu das A us
sehen eines Erbsenfeldes. D as Bilsenkraut, welches sich durch einen ekel
haften Geruch bemerkbar macht, kann namentlich Kindern sehr gefährlich 
werden, da diese gern mit den zweifäckrigen Kapseln spielen und die 
S am en im Reifezustande eine entfernte Ähnlichkeit m it M ohnkörnern 
haben. Gegenwärtig erscheinen die S am en beim Aufbrechen der Kapseln 
noch als weiße Körnchen von der Größe eines Stecknadelkopfes. K ennt
lich ist die Pflanze außer durch den widrigen Geruch durch die schmutzig 
gelbweißen, netzartig geäderten B lütenblätter. D a die Kinder zu den 
Standplätzen der Giftpflanze mit A usnahm e des Pulverm agazins leicht 
Z u tritt haben, so dürfte ein einfaches Abmühen vor E in tr itt der Reife 
zweckmäßig sein. Die Pflanze, welche ein- bis zweijährig ist, würde
dadurch auf ein weniger gefährliches M aß beschränkt werden können.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wockenmarkte kosteten
Kartoffeln 1 ,4 0 -1 ,6 0  Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 P f. pro Pfd., Kohlrabi 
20 P f. pro M andel, Gurken 10—30 P f. pro M andel, Senfgurken
0,25— 1,50 Mk., M ohrrüben 10 P f. pro 3 B und, grüne Bohnen '8 -10  
P f. pro Pfd., Wachsbohnen 10 P f. pro Pfd., Blumenkohl 10—40 P f. 
pro Kopf. Wirsingkohl 5 P f. pro Kopf, Weißkohl 0,60— 1,00 P f. pro 
M andel, Braunkohl 10 P f. pro Kopf, Kürbis 20—25 P f., Blaubeeren 10 
P f. pro M aaß , Preißelbeeren 75 P f. pro Metze, Aepfel 5— 15 P f.
pro Pfd., B irnen  10— 13 P f. pro Pfd., Pflaum en 5 P f. pro Pfd., 
Aprikosen 10—20 P f. pro Stück, Steinpilze 30 P f. pro M andel, 
Pilze 5 P f. pro Scküsselcben, Reitzken 10 P f. pro M andel, B u tter
0,70—0,95 Mk. pro Pfd., E ier 60 P f. pro M andel, alte Hühner 
2,00 Mk. pro P a a r , junge H ühner 0,75— 1,20 Mk. pro P a a r , Enten 
lebend 1,70—2,00 Mk. pro P a a r , geschlachtet 2,00—2,10 Mk., Gänse 
lebend 3—4 Mk., geschlachtet 3,50—4,00 Mk., Tauben 60 P f. pro P a a r . 
Fische pro P fd .: Weißfische 15 P f., Heckte 40—60 P f., Schleie 40 
bis 60 P f.. Karauschen 25—60 P f., Zander 80 P f., Bressen 40—50 
P f.. B arbinen 40 P f., Barsche 4 0 - 6 0  P f., W els 40 P f., Aal 1,10 
Mk. Krebse 0 ,6 0 -2 ,5 0  Mk. pro Schock.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem gestrigen Viehmarkte w urden au f
gerieben 2 Rinder, 235 Schweine, darunter 15 fette, welche mit 38—42 
Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt wurden.

— ( Di e b s t ä h l e . )  Durch eine M ilitärpatrouille w urden gestern 
zwei Frauenspersonen, welche bei F o rt I I I  vor einer Bretterbude eine 
Anzahl Schw arten gestohlen hatten, der Polizei zugeführt. — E in  Dienst
mädchen, welches bei einer hiesigen Herrschaft in Diensten stand, hatte 
bei seinem Abgänge im A pril eine Anzahl Holzgefäße mitgenommen, um 
sich zu ihrer bevorstehenden V erh e ira tu n g  eine billige A usstattung zu 
beschaffen. D as Fehlen jener Geräthe wurde erst kürzlich wahrgenommen. 
Die gestern in der W ohnung der Diebin angestellte Haussuchung förderte 
sämmtliche gestohlenen Gegenstände zu Tage.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am W inde
pegel betrug M ittag s 0,29 M tr. ü b e r  N u l l .

X Mocker. (Die Baulust) am O rte ist eine außerordentlich rege. 
D ies beweist der Umstand zur Genüge, daß in  der einzigen M aurerstraße 
auf der Südseite des Jnsterburger Bahnstranges allein in diesem Som m er 
acht neue Häuser aufgeführt werden, zum Theil dreistöckig und mit 
7 Fenstern F ron t.____________________________________ ___

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Allenberg 
(bei W ehlau, Ostpreußen), P rovinzial-Jrren-H eil- und Pflege-Anstalt, 
Oekonom, 700 Mk. baar; Beköstigung II. Klasse im Werthe von 360 Mk., 
freie W ohnung, Heizung und Beleuchtung, freie Wäsche. Danzig, 
Direktion der Ärtilleriewerkstatt, Hilfsschreiber, monatlich 70 Mk. H eils
berg, M agistrat, Kümmereikassen-Exekutor und Hilfs-Polizeisergeant, 360 
M ark und die tarifm äßigen Exekutionsgebühren. Königsberg (Preußen), 
Königliches Realgymnasium auf der B urg, Sckuldiener, 900 Mk. Gehalt 
und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. Königsberg (Preußen), G arnison- 
lazareth, Civilkrankenwärter, mit der Funktion als Hilfsheizer, 600 Mk. 
jährlicher Lohn und freie Dienstwohnung. S ensburg , Amtsgericht, 
Kanzleigehilfe, 5 P f. für 1 Seite des zu liefernden Schreibwerks. S lupp , 
Kreisausschuß Graudenz, Chaussee-Aufseher, 75 Mk. monatlich, nach 
Ablauf der Probedienstzeit 1080 Mk. j ä h r l i c h . ________________

Mannigfaltiges.
( E i n  m e r k w ü r d i g e s  Z u s a m m e n t r e f f e n )  fand am 

Mittwoch voriger Woche im Hotel Viktoria zu Zürich bei der 
T afel statt. Der Reichsgerichtspräsident Sim son saß nämlich, 
wie die „Straßburger Post" mittheilt, an der gleichen T afel 
wie der Geheimrath Geffcken. Beide reisten auch an dem gleichen 
Abend wieder ab, jedoch nicht nach derselben Richtung, wie 
man ja auch kaum annehmen kann, daß sie die gleiche Ansicht 
über den Geffckenprozeß gewonnen haben.

( M a s s e n  - B e s c h l a g n a h m e n  v o n  R e b h ü h n e r n . )  
Fürchterliche Musterung hielt in Berlin Mittwoch früh in den 
Markthallen die Gesundheitspolizei unter dem ganz frisch von 
außerhalb in aller Frühe eingetroffenen Hühnervolk. I n  der 
Centralmarkthalle wurden nicht weniger als 1000  Stück Reb
hühner und anderes Jagdgeflügel im Gewichte von rund 200  
Pfund beschlagnahmt und sofort der fiskalischen Abdeckerei über
wiesen. Es waren starke Verwesungsspuren durch zu feste Ver
packung auf dem Bahntransport eingetreten.

( R u s s i s c h e  A u s w e i s u n g e  n). D ie Warschauer Zeitung 
„Kuryer" theilt mit, daß nach einem Tagesbefehl des Warschauer 
Oberpolizeimeisters vom 27. August wieder 72 Ausländer für 
immer aus P olen  und Rußland ausgewiesen worden sind. E s 
befinden sich darunter 23 Preußen, 28  Oesterreicher, 4  Griechen, 
8 Perser, 7 Türken, 1 Schwede und 1 Engländer. M it der 
Ausweisung derjenigen Ausländer, die nicht Staatsbürgerrechte 
in Rußland erworben haben, fährt man aber nicht blos in 
Warschau, sondern auch im übrigen P olen  fort.

( D i e  n ächste  W e l t a u s s t e l l u n g )  findet 1892  in New- 
Aork statt. D ie vorbereitenden Schritte für dieselbe sind be

reits gethan. D ie Zusammensetzung der Ausschüsse läßt ein 
erfolgreiche Förderung des Unternehmens erhoffen.

( E i n  S t a a t  o h n e  G e f ä n g n i s s e . )  I n  dem amerika
nischen Staate Delaware giebt es keine Gefängnisse. Auf alle 
Verbrechen steht die Prügelstrafe, die so abschreckend wirkt, daß 
der Bestrafte selten ein zweites Verbrechen verübt.

( W e l c h e s  G e w i c h t  h a t  d i e  N a h r u n g  d e s  M e n 
schen?)  Ein berühmter Arzt hat zur Kurzweil ausgerechnet, 
daß ein siebzig Jahre alter M ann während seiner Lebenszeit 
mit den von ihm genossenen Nahrungsmitteln (festen und flüssigen) 
zwanzig Eisenbahngütermagen ausfüllen kann. Rechnet man den 
Raum eines solchen W agens nur zu vier T ons ä 1000  Kilogr., 
so ergiebt dies eine Last von 80 000  Kilogr. und stellt man 
dieser Last die 2 55 50  Lebenslage des Siebzigers gegenüber, so 
kommt man zu dem Resultate, daß der Greis im ' Durchschnitte 
täglich ungefähr 3 Kilogr. 200  Gr. an Speise und Trank zu 
sich genommen hat. Diese tägliche Nahrung ändert sich natür
lich je nach dem A lter; das Gewicht beträgt in der Kindheit 
und im Greisenalter täglich etwa 2 ^  Kilogr. und im M annes
alter lU/2 bis 4  Kilogramm. Diese Zahlen sind keineswegs 
übertrieben, denn die medizinischen Statistiker bestätigen, daß 
die feste und flüssige Tagesnahrung der Soldaten, Seeleute und 
Arbeiter im Durchschnitte sogar das Gewicht von 4*/, Kilogr. 
übersteigt.

( R a u c h r o l l e  w i r d  d i e  C i g a r r e )  wohl nie genannt 
werden. Dieses Wort wird wohl nie unseren Sprachschatz be
reichern. Ein neues Wort muß ein richtiges Nennwort sein, 
Rauchrolle ist nur Erklärung. W ir leben nicht in einer Zeit, 
die Wörter bildet; gleichwohl soll der Versuch gemacht werden, 
für Cigarre ein Wort zu bieten. Rauchen wird im intransitiven 
und im transitiven S in n e  gebraucht. Der Ofen raucht, das 
heißt er giebt Rauch von sich; ich rauche eine Cigarre, das heißt 
ich verwandle eine Cigarre in Rauch. Nach beiden Bedeutungen 
hin kann aus rauchen gebildet werden: „Der Rauchel," das
heißt eine Sache, welche raucht, Rauch von sich giebt; ebenso der 
Schlüssel, eine Sache, welche schließt; der Hebel, eine Sache, 
welche eine Last hebt. Aber auch anders: „Rauchel," das heißt 
eine Sache, welche geraucht wird; ebenso Griffel, eine Sache, 
welche gegriffen (ergriffen) wird beim Schreiben; B ügel, eine 
Sache, welche entsteht, wenn ein Holz gebogen wird; Sessel, 
eine Sache, welche a ls Sitz erwählt, welche besessen (sitzen, be
sitzen) wird. Es klingt doch garnicht schlecht: Gieb mir einen 
„Rauchel," „Raucheltasche," „Rauchelfabrik" rc.

Telegraphische Depesche -er „W arner Fresse". 
L o n d o n ,  30. August. B e i den Ucberschwemmnngen 

i» Japan und in den nördlichen Distrikten C hinas sind 
10 000  Menschen umgekommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

30. Aug. 29. Aug.
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 211—35 2 1 0 - 8 0
Wechsel auf Warschau k u r z ........................... 2 1 1 - 2 1 0 - 6 0
Deutsche Reichsanleihe 3^/z o / ^ ....................... 1 0 4 - 1 0 1 0 4 -1 0
Polnische Pfandbriefe 5 < V o ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................

6 3 - 3 0 6 3 - 5 0
5 7 - 8 0 5 7 - 8 0

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ .  o/<» . . . . 101—70 101—70
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 2 3 5 - 5 0 2 3 5 - 9 0
Oesterreichische B an k n o ten ................................ ! 7 1 - 6 5 1 7 1 - 8 0

W e i z e n  g e l b e r :  Septbr.-O ktbr........................... 187—75 189—
Novbr.-Dezbr..................................................... 1 9 0 -7 5 191—25
loko in Newyork .............................................. 8 5 - '! 4 85—50

R o g g e n :  l o k o ..................................................
Septbr.-O ktbr....................................................

1 5 8 - 159—
1 5 8 - 5 0 1 5 8 - 5 0

O k to b er-N o v em b er......................................... 1 6 0 - 2 0 1 6 0 - 2 0
N ovbr.-D ezem ber.............................................. 1 6 1 - 5 0 161—50

R ü b ö l :  Septbr.-O ktbr......................................... 6 6 - 3 0 6 5 - 9 0
A p r i l - M a i .......................................................

S p i r i t u s :  ..............................................
6 2 - 5 0 6 2 - 1 0

50er lo k o ......................................... 5 6 - 9 0 5 6 - 8 0
70er lo k o ........................................ 3 7 - 8 0 3 7 - 4 0

70er A ugust-Septbr.................................. 37— 37—
70er S e p tb r . -O k to b e r .................................... 3 5 - 2 0 3 5 - 2 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3Vr pCt. resp. 4 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  29. August. S p i r i t u s b . - r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
pCt. ohne Faß besser. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 M . Gd. 
Loko nicht kontingentirt 35,75 M . Brief.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 29. August sind eingegangen: von Loewenberg u. Rosenzweig 

und H. E ngelm ann durch M ohr 2 Trastcn, 645 Kiefern-Balken und 
K iefern-M auerlatten, 5766 einfache und doppelte Eichcn-Sckwellen, 1262 
einfache und doppelte Eichen-Weichen-Schwellen, 13 K iefern-M auerlatten, 
1 Kiefern-Sleeper, 8 Eicken-Rund-Schwellenklötze, 324 einfache Eichen- 
Schwelten; von G raf P la te r durch Chajecki 8 Trusten, 1985 Kiefcrn- 
Rund-Holz, 2747 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 10 402 Kiefern- 
Sleeper, 9478 einfache Kiefern-Schivelten, 77 Eichen-Rund-Schwellenklötze, 
21 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 6294 S täbe , 876 Rund-Elfen.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

D a t u m S t .
B a r o m e t e r

MM.
T h e n n .

06.
W in d r ic h 
t u n g  u n d  

S t ä r k e
B e w ö lk . B e m e r k u n g

29. August. 2bp 764.4 -j- 18.2 IM - 9
9iip 764.8 t  14.7 0 10

30. August. 7lla 765.6 1- 15.1 10

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
(Nachdruck verboten.)

F ü r  S o n n a b e n d  d e n  31. A u g u s t .
A nfangs bedeckt, dann wolkig bei Sonnenschein, w arm , mehr und 

mehr heiter und angenehm. Erst frischer, dann  schwacher W ind. Nachts 
mäßig kühl. Nebel an den Küsten.

S o n n t a g  d e n  1. S e p t e m b e r .
Wolkig m it Sonnenschein, windig, mehrfach bedeckt mit strichweisem 

Regen^kühl^jedoch angenehme Luft. Nachts meist sternhelle.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n tag  (11. n. T rin ita tis) den 1. Septem ber 1689. 

Altstädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 '/-  U h r: H err P fa rre r  Stachowitz. Vorher Beichte: Derselbe. 
Abends kein Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche:
M orgens 9 U h r: Beichte in der Sakristei des H errn  P fa rre r  Klebs. 
Vorm. 9 '/»  U h r: H err P fa rre r  Klebs. — Kollekte für den Jerusalem - 

V erein.
Vorm. 11V, U hr: M ilitärgottesdienst. H err Kandidat Kalm us. 
Nachmittags kein Gottesdienst.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst.



HilM kaiifsttm i»
für die Belaufe Neulinum u. Schem- 
lau wird am
M ontag den N. September er.

von Norm. 10 Uhr ab
im Gasthause zu Damerau abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
etwa 55 Rm. Kloben, 59 Rm. Knüppel 
und 169 Rm. Reisig verschiedener 
Holzarten.

Leszno b. Schönsee, 29. August 1889.
Königliche Oberförsterei.

Von der Reise 
zurückgekehrt.

l lk . m e ü .  k .  I H M .
Baderstrasze. 

-p r - c h » - . . - - :  t l t L L L  

Psr. 8entt'r Institut
zu Schönsee Westpr.

G ründlichste u n d  g a r a n l i r t  sicherste V o r 
b e re itu n g  zum  Eirij.-Freitv.- u n d  Post- 
gehülfen-Examen, sowie fü r  die oberen 
Ghmnafialklaffen bei ind iv iduellster B e 
h a n d lu n g . V orn 1. O ktober a n  Jahres
u n d  Vs Jahresknrse. A n  der A nsta lt 
w irken  4  L ehrer. E ig en e s  A nsta ltsg eb äu d e  
m it g roßem , schönem G a r te n , v is-L -vis dem  
B a h n h o f. P rospekte g r a t is  u n d  franko.

Ziehung am 9. Oktober er.
Loose L 3  M k. 

zu  haben  bei
4 ) .  iro iR » I» ^ o * H « lL R -T h o r ir

B este llungen  v o n  a u s w ä r t s  sind 
10 P f .  fü r  P o r to  beizu fügen .

A rb e ite r -  
Annahme.

Sonntag d. 15. September d. I .
Nachmittags 3 Uhr

findet im  S ie d e ra u m  der F a b rik  fü r  die am  
D o n n e rs tag  den  19. S e p te m b e r beg innende 
C am p ag n e  die A rb e ite r-A n n ah m e statt.

D ie jen ig en  L eute , welche ih re  f rü h e re n  
P o sten  üb ern eh m en  w ollen , m üssen u n s  
dieses baldigst  mündlich oder schriftlich 
m itth e ilen .

Logis frei. Kost billig.
P e rso n e n  u n te r  21 J a h r e n  m üssen bei 

der A n n a h m e  ein  Arbeitsbuch m itb r in g e n ; 
dasselbe w ird  v o n  der P o lizeibehörde d e s 
jen ig en  O r te s  ausgeste llt, a n  welchem der 
A rb e ite r  zuletzt seinen  d a u e rn d e n  A u fe n t
h a lt  gehabt ha t.

Zuckerfabrik
N e u - S c h ö n s e e .

Schülerinnen hiesiger S ch u len  w ird  gu te

U M "  Pension "W U
geboten  in  der F a m ilie  e ines inak tiven  
O ffiz ie rs . A n f ra g e n  u n te r  ßä. 7 5 0  a n  die 
E x p ed itio n  dieser Z e itu n g ._______________

A u f l a g e  5 5 2 ,0 0 0 ;  d a s  v e r b r e S  
te t s t e  a l l e r  d e u t s c h e u B  l ä t t e r  ü b e r »  
h a u p t ; a u ß e r d e m  e r s c h e in e n U e k T r '.  
s e tz u n g e n  in  z w ö l f  f r e m d e n  S p r a -

D i e  M o d e « .  
W e lt. Illu-
strirte Zeitung 
für Toilette und

vierteljährlich 
M M M M  M .1 .S 5 --7 5 K r .

W M D M M  Jä h rl ich  er-
I M M U N  scheinen:

M  M  N  24 N um m ern m it 
I  M N  T oiletten  und 

- M  H andarbeiten ,
M M  N N  en thaltend  ge.
^  d  gen 2000 Abbild

düngen m it Beschreibung, welche das 
ganze G eb iet der G arderobe und Leib
wäsche s llrD am en , Mädchen und K naben, 
wre sür das zartere K iudesalter umfassen, 
ebenso die Leibwäsche für H erren und 
die B e tt-  und Tischwäsche rc., wie die 

in ihrem  ganzen Umfange.
12 B eilagen m it e tw a 200 Schnittm ustern 

fü r alle Gegenstände der G arderobe und 
etwaäO O M uster-BorzeichnungensiirW eiß. 
und Buntstickerei. N am ens Chiffren rc.. 

A bonnem ents werden jederzeit angenom men 
bei allen B uchhandlungen und Postanstal
ten . — P ro b e-N u m m ern  gratiS  und frauco 
durch die Exped ition , B erlin  W, P o t s 
dam er S t r .  SS: W ien I ,  Operngasse 3.

Reife, süße ungarische

Weintrauben
5  K ilo M k. 2 ,7 0  franko  sam m t K orb gegen 
P ostnachnahm e. G u te  A n k u n ft g a r a n t i r t .

Weinbergbesitzer,
Werschetz (S ü d -U n g a rn ) .

Holzverkmrfs-Bekanntmachnng.
Für die Königliche Oberförsterei Schulitz sind in dem Winterhalbjahr 

1889/90 folgende Holzversteigerungstermine anberaumt, welche Vormittags 
9 Uhr beginnen.

La
us

t. 
N

r. 
»

D a t u m
O r t 
des

Versteigerungs-
Termms

B e l a u f
Es kommt zum 

Verkauf

1 18. Oktober 1889 Schulitz Raeschke's
Gasthof

2 25. Novbr. „
3 16. Dezbr. „ Kiefern-Bau- und4
5

17. Januar 1890 
7. Februar „ Vorwerk Dombrowo Sämmtliche

Brennholz.Griesbach's Gasthof
6 24. Februar „ Schulitz Raeschke's

Gasthof
7 24. März „ ,,

S ch u litz  den 29. August 1889.
D e r  H ö e r f ö r s t e r .

L ü »i§8bvr§vr v ie r
aus äer glUien-bfauerei,,k>onar1li"(8e!Mei'l1eel<ki')
empfiehlt in Gebinden und Flaschen

und Uebungen
fü r

das landwirthschaftliche Studium an der Königl. Universität
zu Breslan

im Wintersemester 1 8 8 9 /9 0 .
Das Semester beginnt am 15. Oktober 1889.

E ntsp rechender A u sz u g  a u s  dem  n e u e n  V orlesungsverzeichn iß  der U n iv e rs itä t:  
L andw irth schaftsleh re  u n d  a u f  die L andw irth schaft an g e w an d te  W issenschaften.

P ro s .  D r . W . v. F u n k e :  W irth schaftsleh re  des L an d b a u es  (landw irthschaftliche 
B e trie b s le h re ); a llgem eine T h ie rp ro d u k tio n s leh re ; la n d w ir tsc h a f tlic h e s  K olloqu ium . —  
P ro s . D r . H o l d e s  l e i h :  allgem eine A ckerbaulehre; ü b er G r a s a n b a u  u n d  W iesenpflege; 
W ollkunde. —  P ro s . D r . W e i s k e :  Thierchem ie; ü b e r chemische E rn ü h ru n g sp ro ze sse  im  
T h ie rk ö rp er; praktische U eb u n g en  im  agrikulturchem ischen L a b o ra to riu m . —  P ro s . D r . 
M e t z d o r f :  A n a to m ie  u n d  P hysio log ie  der H a u ssü u g e th ie re ; ü b er Seuchekrankheiten  der 
T h iere  (m it Berücksichtigung der Z oonosen ); veterinärw iffenscbaftliche D e m o n s tra tio n e n ; 
A rb e iten  im  L a b o ra to r iu m  des V e te r in ä r in s t i tu ts .  —  P ro s . D r . F r i e d  L ä n d e r :  S p ir i tu s -  
u n d  Z uckerfab rika tion ; Technologie der B re n n m a te r ia l ie n ;  praktische U eb u n g en  im  techno
logischen L a b o ra to r iu m . —  K. F orstm eister K a y s e r :  ü b er den Forstschutz; ü b er die F o rs t
benu tzung . —  K. R eg .- u n d  B a u ra th  B e y  e r :  W asserbaukunst in  A n w e n d u n g  a u f  die 
L andw irthschaft, in sbesondere D ra in a g e , K unstw iesenbau  u n d  Deichwesen; in  V e rb in d u n g  
d am it Feldm essen u n d  N iv e lliren  m it praktischen U e b u n g en ; landw irthschaftliche B a u 
kunde. —  K. G arten in sp ek to r S t e i n :  la n d w irtsc h a ftlic h e r G a r te n b a u .

U. G rundw issenschaften :
P ro s . D r . O . E . M e y e r :  E xperim en ta lphysik ; U eb u n g en  im  physikalischen B e 

obachten u n d  E x p e rim e n tiren , in  G em einschaft m it P ro s . D r . L. W e b e r  u n d  D r. 
F .  A u e r b a c h .  —  G eh. R e g .-R a th  P ro s .  D r . L ö w i g :  anorganische E xperim en ta lchem ie; 
analytische C hem ie; analytische U ebungen  im  L ab o ra to riu m s in  G em einschaft m it  P ro s . 
D r . v. R i c h t e r .  —  G eh. R eg .-R a th  P ro s . D r . P o le c k :  analytische ANethoden zu r U n te r 
suchung der N a h ru n g s m itte l ,  des W assers  u n d  der L u ft. — P ro s . D r . H in tz e :  
M in e ra lo g ie . —  G eh. B e rg ra th  P ro s . D r . R ö m e r :  G eo log ie ; A n le itu n g  zum  S tu d iu m  
der L eh rsam m lu n g en  des m ineralogischen M u se u m s . —  D r . K o s m a n n :  ü b er die 
fossilen R eich thüm er S chlesiens. —  G eh. R e g .-R a th  P ro s . D r . F e r d .  C o h n :  A n a to m ie  
u n d  Physio log ie  der P f la n z e n ; m ikroskopischer K u rsu s  fü r  A n fä n g e r ;  A rb e iten  im 
pflanzenphysiölogischen I n s t i t u t ;  botanisches K olloqu ium . —  P ro s . D r . E n g t  e r :  a llge
m eine B o tan ik , m it mikroskopischen D e m o n s tra tio n e n ; mikroskopisches P ra k tik u m ; G e
schichte der K u ltu rp f la n z e n , fü r  S tu d ire n d e  a lle r F a k u ltä te n . —  P ro s . D r . S c h n e i d e r :  
Z oologie der W irb e lth ie re , zoologisches K olloqu ium . —  P ro s . D r . E l s t e r :  V o lk sw irth 
schaftslehre (N ationa lökonom ie), 1. T h e il; sozialistische B ew e g u n g en  u n d  sozialpolitische 
B es treb u n g en  in  der jü ngsten  Z e it in  D eu tsch land ; v o lk sw irtschaftliche  U ebungen .

Bezüglich allgem ein  b ildender V o rle su n g en  a u s  den  G eb ie ten  der M ath em a tik , 
P h ilosoph ie , Geschichte, L iteraturgeschichte rc., sowie bezüglich m ehre rer V o r trü g e  a u s  der 
Lehre v on  der öffentlichen G esundheitsp flege, sowie endlich bezüglich des U n te rrich ts  in  
der französischen u n d  englischen S p rac h e  u n d  in  schönen K ünsten , w ird  a u f  d a s  eben 
veröffentlichte G esam m tvorlesungsverzeichn iß  der U n iv e rs itä t verw iesen .

W eitere  A u s k u n ft  ü ber die V erhältn isse  des la n d w irtsc h a ftlic h e n  S tu d iu m s  a n  
der K ön ig l. U n iv e rs itä t e rthe ilt g e rn  der U nterzeichnete, in sbesondere durch unentgeltliche 
U ebersendung  e ine r kleinen, diese V erhältn isse  da rleg en d en  Druckschrift.

B r e s l a n  im  J u l i  1889. Dr. V V a l t v L '  v .  I ' u n k « ,
ord. P ro fesso r, D irek to r des lan d w irtsc h a ftlich en  

I n s t i t u t s  der U n iv ers itä t.

Vorlesungen

lobann ttotf'8 Malz-Chokolade zur Crnährung und 
Stärkung der verlorenen Kräfte.

Aerztlicher Ausspruch.
D e r G e n u ß  I h r e s  M alzex trak t - G esu n d h e itsb ie res  ersetzt m ir  jene den  Fleisch

speisen ab g ä n g ig en  N ährstoffe (K oh len-H ydra te), welche in  V e rb in d u n g  m it ersterem  
eine vollkom m ene E rn ü h r u n g s d iä t  au sm ach en . S o  lan g e  ich d a s  B ie r  genieße, ist 
die V e rd a u u n g  eine n o rm a le , da ich die schwer verdaulichen  K oh len -H ydra te  d a n n  
missen kann , oder doch n u r  gezw ungen  b in , dieselben in  g e r in g e r M en g e  zu nehm en. 
G leichzeitig a n  chronischem L u n g en k a ta rrh  leidend , beehre ich mich, I h n e n  noch des 
W e ite ren  m itzu theilen , daß  erst nach dem  G enusse I h r e s  vorzüglichen B ie re s  der 
konstante M a g e n h u s te n  u n d  d am it die S p u te  gänzlich ausg eb lieb en  sind. D e sh a lb  
gebe ich mich der angenehm en  H o ffn u n g  h in , daß  dieses B ie r  auch fe rn e rh in  seine 
vorzügliche W irk u n g  a n  m ir  e rp ro b en  w ird .

D r. B a y e r ,  R e g im e n tsa rz t  in  U n g h v a r.
A lle in iger E rf in d e r  der J o h a n n  Hofsscken M a lz p rä p a ra te  ist Johann Hoff» 
H o flie fe ra n t der m eisten F ü rs te n  E u ro p a s , in  B e r l in ,  N eue W ilhelm straße  1.

Verkaufsstelle in  Thorn bei IL «  Ww.» Brückenstr.

lobann ttotk'8 konzentrirtes Malzextrakt 
für Lungenleidende.

Anfertigung
I feinen »errengarlierobe.

Zuschneider im  H ause.
-  Thorn»

A ltstad t. M a rk t  302.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche a u s p ro b ir te  

A p p a ra te  v o n  30  M k. a n . P la t te n ,  C he
m ikalien  rc. ste ts  zu E n g ro s -P re is e n  v o r- 
rä th ig . M G "  A n le itu n g  g ra tis .  " D W

H V aek«, Photograph»
M a u e rs tra ß e  463 .

Mohrrüben a ls  P fe rd e fu tte r  v e r 
kauft kloolL, 

Schönwalde.

Ein Kehrling
k ann  sofort bei m ir  e in tre te n .

K akrm ann, M alerm eis te r, 
___________________ T h o r n . _________

Ein innres Mädchen,
m it der Kurz- und Weihlvaarenbranche 
v e r tr a u t ,  findet v o n  so fo rt S te l lu n g  bei 
______ämalie Lrünber-g, Seglerstratze.

Eis
hat noch abzugeben

tteinrioü lilk,
D am pfsägew erk  u n d  H o lzh an d lu n g .

HliM-VertiW
sind zu haben.

0. 0 omdi-0M,8 l(i, Buchdruckerei.

Montag den 2. September er.
im

Miener Lafe-li/loclcei'
8108888 M 8- UNÜ 

8cIuiI1S8l.
Nachmittags 2*/, Uhr___

WG- Fclt.ux, "WU
vom  S chu lhause  nach dem  Festlokal.

Von 3 Uhr ab

Großes Gortrn-Concert
v o n  der g an zen  K apelle des F u ß -A rtille rie -  
R e g im e n ts  N r . 11 u n te r  L e itu n g  ih re s  

S ta b sh o b o is te n  H e rrn  1ol!>.

G e s a n g s v o r t r ä g e
der L iedertafe l u n d  S ch ü le r.

WM" Festrede. "W U
i F K L f t l - r K l I o i i s  KK. c l i v .  ^  I z x iL r Q iR .  

H lK K A > L I I » a t io iL  « 1 6 8  
<«L . l i .

Schlachtmusik mit Kanonenschlägen n. 
Gewehrfeuer.

W ä h re n d  der P a u s e n
Volks- und Turnspiele der 

Schüler.
Eintritt 25  P f. Kinder frei.

Zum Schluß:

Wohlthätigkeits-Umin
k>oägorr.

Sonntag den 1. September er.
Zur Feier des Sedantages

«108888 soiMMtllll
in 8 eblü886>mülll6.

Militär - Emrcerl,
a u s g e fü h rt  v o n  der Kapelle des I n f a n te r ie -  

R e g im e n ts  G r a f  S ch w erin .
KK,LlI toirTRHSto-

Preisschießen. "W U  
Preiskegelschieben. 

Preis-Neifenwerfcn (für Da men)
rc . rc .

B ei eintretender Dunkelheit
brillante Beleuchtung des 

Gartens.
Z»m Schlich: ^ N N ^ .  

Anfang 3 Nhr Nachmittags. 
Eatree L Person 25> Pf.» Kinder frei.

U m  zahlreiche B e th e ilig u n g  b itte t
Der Vorstand.

A M "  V o n  T h o r n  a u s  E isenbahn - u n d  
D a m p fe r-V erb in d u n g . " V W

Suche zum  1. O ktober fü r  T h o rn , B ro m - 
berger V o rstad t

' eine Köchin.
welche selbstständig kochen kann  u n d  H a u s 
a rb e it m it ü b e rn im m t;
2. ein  zuverlässiges

Kindermädchen.
L ohnansprüche, Zeugnisse un d  w e n n  möglich 

P h o to g ra p h ie  abzugeben  a n  die E xped ition  
der „ T h o rn e r  P resse".

F r a u  von flän i8 o b .

Ein Laden
w ird  zu miethen gesucht. G efl. O ffe rte n  
abzugeben in  der Exped. d. Z tg .

^ in e  W o h n u n g , 2  T re p p en , ist vom  1. 
O ktober zu verm ie then .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 1. D in ier , Sch ille rstraße 412 .
H w e i  kleine W o h n u n g e n , einzeln  oder ge- 
cO  m eins., zu v erm ie then  T h o rn  V o rstad t 
N r . 151. G ä r tn e re i  t t in ire .
1  W o h n u n g , bestehend a u s  4  Z im m e rn  
4  m it Z ub eh ö r, fü r  60 0  M a rk  C u lm er-
straße 3 3 6  2  T r . zu  verm ie then ._________
H  Z im ., nach v o rn  bel., z. v. B rückenstr. 17. 
^  Z u  e rfr . bei ?op!avv8>(i, B äckerstr. 225.

^  tober eine große W o h n u n g  zu v e r
m iethen . N ä h e re s  daselbst bei 8 . kavv itrk i
zu e rfah ren ._______________________
s L in e  W o h n u n g  zu verm ie th en  Kl.-M ocker 
^  viL-ä-vis B o rn  u . Schütze bei Mülle»-. 
s L i n  g u t m öbl. P a r t .-Z im m e r  vom  15. 8. 
^  Tuchm acherstr. 173 im  L olk 'schen  H ause 
zu verm . M e ld u n g e n  1 T r . hoch.

m öbl. Z im . m it Kab. u . B urschenstuben  
^  vom  1. S e p tb r .  zu verm . B ache 4 7 . 
i A i n  H a u s f l u r - L a d e n  zu verm ie then . Z u  
^  e r fra g e n  S e g le rs tr . 146, 1 T reppe  hoch. 
A a th a r in e n s t r .  20 7  bequem e, gesunde W oh- 

n u n g , E n tre e , 4  Z im m ., Alk., M ädchen- 
stube rc. in  1. u . 2 . E ta g e  vom  1. O ktober 
b illig  zu verm iethen .______________
i A i n  g u t m öbl. Z im . nebst K ab. u . B u r -  
^  schengel. vom  1 ./9 . zu verm . Tuchm acher
straße 173, Koltr'sches H a u s . M e ld u n g e n
1 T r . hoch._ ___________________________
^V V ^ehrereW ohnungenz.v .b .W w .1 .l.ang6 ,K l.- 
^ d -M o c k e r . Z u  erfr . b. Z w n e iv sk i, n . d.Kirche. 
E in e  M itte lw o h n n n g  zu v erm . B äckerstr. 22 5 .

Ein Pserdestall 7-m!L'ÜK
t ta b e rm a n n , S c h i t t e r s t r .  4 V 7 .

Schützenhaus-M't^

Grsßcs M i lh - K '
V o n  9 U h r ab Schnittkullets

Sonnabend den 31.
>on 7 Nhr ab bleibt da» f  
r o k a l  einer Festlich^ b
chlossen. ^

Kiiiiiiitr-Thcstkr/̂ "

1er Walzeek-A-
in  4  Akten vonperettenposse in  4  E te N  vol 
u n d  W eller.

»«üv M M lK K

M oiitay St» 2-Zum B cnK .,,
iir Fräulein
Der Peol.cpw

tspiel in  4  Akten von  ^

Dienstag den 3.
s s m m a s  N A - L
Lustspiel i7^ 4 , A k ^ n ^ ^ ^  

l bei hohen All
.  P rasch i"^" '

l Schl-snfk!5
von sofortvon sofort v '

lc

»«>

^!i

t̂»jr°>>>

'Hi
ii.

Druck und Verlag von E. Domb rowiki  in Lhorn.


